
Vorlqgen z+rr Mqlqdor

Uforc]t-ttgä,nrunt

Pendeluhr mit 24-Stunden-Werk.
Herstellbor mit jedem Motodor von Nr. 1

on und der Uhren-Ergönzung Nr. 1600.

Uhr mit elektrischem Anfrieb.
Herstellbor ous jedem Motodor von Nr.'1
on und der Uhren-Ergönzung Nr. 1600

mit dem Elektro-Zusofz Nr. 1601.

D'iese Motodor-Uhren gehen genou I

Iroof



Vorlqge ztr?,

Mofqdor-Pendeluhr
Nochzubouen mil jedem Molodor von

Nr. 1 on und der

Uhren-Ergönzung Nr. 1600
Auf der eisernen Antriebsachse G ist das Sperrad
GN mif der Sperrfeder GS, das Dreierzahnrad l und
das Einserzahnrad Gl mif der Spiralfeder GD. Beim
Anordnen dieser Teile auf der Achse G wird zu-
erst die Sperrfeder GS aufgeschoben, was bei gleich-
zeitigem Drehen der Achse geschieht (auf Abb.4).
Der Dorn der Sperrfeder GS wird in die kleine
Seitenbohrung des Sperrades GN gesteckt. Das
Sperrad GN dreht sich auf der Adrse G
nur in einer Richtung und nimmt in der enfgegen-
gesefzten Drehrichtung diese Adrse mif. Das Einser-
zahnrad Gl sitzf locker auf der Achse, es ist jedoch
gemeinsam mit der Spiralfeder GD zwischen zwei
Preßspanvorsfed<er leicht eingeklemmt. Infolge
Reibung wird das Einserrad vom Preßspanvor-
sted<er, an den es gedrückt wird, mitgenommen.
(Man beachte Abb.2 und 5.)
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Abb. 5
Die Feder drüd<t das
auf der Aöse drehbare
Zahnrad an den Preß-
spanvorsfe&er.

Zu Abb.2: Abb. 2 Die Adrse G tst aus Eisen.

Abb.

Die mit a, b, c und d bezeidrneten Teile sind
6!-rüne Vorsted<er, e und f sind einfache
Holzvorsfecker. Das Zahnrad Nr. I ist mit
einer Klemmhülse aufgekeilf. (Abb. 2.)
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Abb. 4
llnter Drehen wird die
Eisenaöse GS in dte
Feder gesfec*t.
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Von der Antriebsactrse G erfolgt der
Antrieb sowohl des Uhrwerkes als auch
des Zcigerwerkes. Das Uhrwerk wird
durch das Dreierzahnrad 5 angefrieben,
das Zei€erwerk durch das Einserzahn-
rad G1. GL dreht sich auf der Welle G
lediglich durch Reibung mif. Wenn man
beim Einstellen des Zeigerwerkes an den
Zeigern dreht, so dreht sich das Einser-
zahnrad G1 auf der \üi/elle G
leer, ohne diese Drehung auf
das übrige Getriebe zu über-

, tra€en.

Abb. 7

Der l.linufenzeiger M und
der Stundenzeiger St haben
zweierlei Antriebe. Der

Minutenzeiger sitzt auf der Zeigerachse F fest, während
sidr das Preßspanzahnrad F4 mit dem Stundenzeiger
auf derselben Achse leer dreht. Fl ist ein breites
Einserzahnrad, das man mitfels einer Klemmhülse K
auf der \(Ielle F befestigt. (Abb.6 und 9.)

Für den Antrieb der Uhr ist ein Gewidrt von 60 bis 70 Dekagramm notwendig. Das
Gewichf hängt an einer mit Knoten versehenen Schnur, die in der R.ille des Sperr-
rades GN liegt. Die Knoten der Schnur €reifen in die gebohrfen Ausnehmungen der
Rille ein. (Abb. l.) Am anderen Ende der Sdrnur hangt ein Fünferklofz.

Äbb. 6

Äbb.8
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Abb. 10 Abb. 11 Abb. 12 Abb. 15 Abb. 14

Die Pendelachse A besteht aus einer 40 Millimeter langen Hafi-
holzachse, die an beiden Enden keilförmig zugesdrnitten wird.
Das Pendel schwingt somit auf Schneiden. a zei{t, wie ein keil-
förmiges Ende der Pendelachse A ih Lagerlodr aufruht. Man
ac{rfe, daß in der Neunzehnerstrebe nur die halbe Lodrtiefe zur
Lagerung der Achse A zur Verfügung steht. (Abb. 10.)

Abb. 11 zeigf, nach weldrer Richtung sich das Steigrad BS drehf. In das Lodr A
kommt die zugesdrnittene Pendelachse A.
Um das ausgeschnitfene Preßspanzahnrad F4 und die Zeigernabe FSf aneinander
zu leimen, werden sie auf ein \üeidrholzstäbdren gesteckt. Sodann wird die mit
dem Pfeile bezeichnete Fladre der Zeigernabe mit einem Klebemiftel bestrichen
und F4 an FSt €eklebt. Das ganze wird hierauf mittels Preßspanröllchen zu-
sammengepreßf und verbleibt so einige Zeit bis es fest aneinander klebt. (Abb.12
und 11.)

Die Ergänzung enthält eine zusammengelegte viereckige Hnlse aus Pappendeckel
und ein kleines Bretfdren mit 5 Zentimeter im Quadrat. Es wird als Boden in
die Hülse eingefügt und mif kleinen Nageln befestigt (Abb. 14, a isf die Hülse,
b isf das Holzbrettchen). Diese länglidre Schachfel fülle man mit Sand oder Kiesel-
steinen. Sie bildet das Uhrgewichf. Um es an die Knotenschnur zu hängen, wird
durdr die Löcher der Sdrachtel ein Stabdren gesteckt. (Abb. 1.)

Das Pendel hat zwei Scheiben. Die untere, f,Il, ist am Pendel unverrüd<bar fest-
gemacht, die obere, f,12, kann man verstellen. Mittels einer Pleuelstange Nr. 5 ist
letztere an die Neunzehnerstrebe angeklemmt. (Abb. 6 und 8.) Man kann sie
entlang der Strebe versdrieben, um damit den Gang der Uhr zu regeln. Die Uhr
geht sdrneller, wenn die Scheibe R2 abwärtsgesdroben wird.
Hat man den Gang der Uhr beiläufig geregelf, dann handelt es sich nur um
Haaresbreite, um was die Scheibe zu verstellen ist. - Die Matadoruhr kann voll-
kommen genau gehen.
Man verwende ausschließlich die der Ergänzung beiliegenden Patentstäbe. Für
die beweglichen Achsen sind Hartholzachsen zu verwenden, die an den Lager-
stellen sorgfältig verdünnt und mit frockener Kernseife ein wenig geschmiert werden.
Auch die Zahne der Zahnräder werden ganz wenig mif frod<ener Seife geschmiert.
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Abb. 9



Än Stelle einer Kette hat unsere pendeluhr eine
Matador-Sdrnur. Damit diese das Uhr*"rt 

- 
ot ".Gleifverlust befreibf, werden Knoten in die Schnur

gemac{,_{ie in die Umtqngsbohrungen des Sperr-
radcs GN- eingreifen. Um beim Känpfen afi.h-mäßige Abstände zu erzielen, benützän wä eine
einfac}re Vorrichtung, die aus einer \feidrholzl

. lsiste und einigen Sfed<nadeln bestehf. l" g.nr"L"
Absfänden von 25 Millimetern werden 5-N";J;
in die.Ireite €_esteckt. (Die ridrtigen Abstände zeigi
lb!, 16.) Zu Beginn wird der 2-Mefer t""e. F"J"ä
kräffi€ ausgedehnt. Dann knüpft *u" äi"-n"ää
der Schnur mit einem einfachen Knoten 
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ersfe Sfed<nadel (Abb. 15a). Nun wird um Jie
zweite Sfecknadel eine Schlinge gebildet. In der
Ridr_tung zur ersten Stecknadäl riird die Sdrnur
straff gespannt (Abb. 15b). Das Zuziehen d;;
Kn otens erf olgt nach der an deren Richtun g (At n. f i+
Dieser Vorgang bezweckt, daß der Fadei ,ron ein",
Nadel zur anderen sfrafi gespannt wird.

Abb. 15

von Neuem (Abb. e und f).
wurde, ziehe man die Knofen

Abb. 16. Die genauen Ab-
stände der fünf Sfed<nadeln.

Zu 1601, Uhr mil elektrischem Antrieb. Die Anlerligung der Kontokte Kl u. K2.

Abb. 14. Ein 22 Millimeter langes patenfstäbdren wird
oben etwas verdünnt. Dann wird ein 40 Millimeter langesStü& Silberdraht laut Abb. a einmal abgebogen, ä".
nun doppelt laufende Teil des Drahtes wird auf das Stäbden
gelegt, hernadr kommf das Rölldren darauf (b und c). An
das einfache, längere Silberdrahtende wird der Kupferdraht
durdr Zusammendrehen angesdrlossen (C).

Abb. 15. Ein 70 Millimeter langes Stüd( Silbetdrahf wird um
ein 60 Mtlltmefer langes patentstäbden dreimal herum-
gewunden (a). Hterauf werden die Enden zusammengedrehf
und daran laut Abb. b der Kupferdraht angesdrlossen.
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Abb. 14

In dieser Art geht es bis zw letztep Nadel. Dann
zieht man alle anderen Nadeln aus den K"ot.".
Mit der letzten Nadel beginnt der Arbeifr;;;;;;;

Nachdem die Schnur von dän Nadeln ufg.nor;-;i
nochmals zusammen.

"4
Abb. 15



Abb.1.

1 601 . Uhr
mit eleklrischem Antrieb
aus Matador Nt.1, der Uhtenergänzung

Nr.1600 und dem Elekfrozusafz
Nr. 160I gebauf.

Diese elekfrische Uhr isf in vielen
Einzelheiten der Uhr mit Gewictrts-
antrieb gleidr oder sehr ähnlidr. Voil_

kommen gleidr ist das
Zeigerwerk, die Anord-
nung der Zeiger und das
Zifrerblatt; gleidr sind
ebenfalls die Achsen
und die Anordnung aller
Zahnxäder, das Sfeigrad
und der Anker.

Den Antrieb besorgt das
Gewidrt des Eisenkernes
Ek, der in Zeitabständen
von 15 Sekunden von der
Solenoidspule So selbst-
täfig immer wieder hoctr-
gezogen wird. Das Ein-
und Aussdralten der Sole-
noidspule besorgt ein
Sdraltmedranismus.

Eine Tasdrenlampenbat-
terie betreibt die Uhr
ununterbrodren, Ta€ und
Nadrt, etwa eine Woc{re
lang. Durdr einen Klingel-
fransformator kann man
sie in ständigem Betrieb
halten.

Der Anfriebsmec{ranismus ist auf der Actrse D angeordnef.Eine aus zw€i Pleuelstangen Nr. 7 zusammengesefzfe Leiferist auf dieser Adrse drehbar gelagerf. An ibr ist auf einerSeite der als Anfriebsgewidrt dienende 90 Millimefer langeEisenkern Ek, auf der anderen Seife ist die Sperrklinke Spdrehbar gelagert. Die Sperklinke Sp greift in die Zähnedas Viererzahnrades Nr. 4 ein ,rna niÄtiieses mif.
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Äbb.2. Die Uhr ohne Zifierblatf.
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Abb.7. Horizonlolschnilt durch die Achs6 D,
den Hebel Dl{ und Logerung der Sperr-
klinke Sp im Hebel DH. Rechts: MoB-
skizze der Sperrklinke Sp.

Abb. 4. Die Zohlen ou{ den Rödem bezeichnen
deren Grö8e. Alle Zohnröder, mil Ausnohme des
Zohnrodes Fl sind 5 mm slork.

Bei dem Pendel dieser. Uhr isf die Adrse A im adrten Lodr der
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Abb. 8. Logeruns der S
lenoidrpule So.

ffr'*" (von ob-en gezählf) u_nd in den nadrsifolg;;d;-;;;ii;äf;;
:* j:: i:!; r-AN b.ef e sri gr.. Län ge un d Form ae" Fe" a etu*r"ä i"ierläisf der Anker AN befestigt. Länge und Form der
der anderen Uhr.'Audr Eei dieiem pendel istcler alrderen uhr.-Audl bei diesem pendel ist am obefen Endä dasDreierrad R.2 versdriebbar angeordnet, unten befinaen- ;A'r;ä
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Abb. 6. Die Pendellogerunq. A ist die
ous einem Hortholz zugeschnillene Achse,
Moo w_ergleiche die Beschreibung zu
Abb.10 von der Pendeluhr.

Abb. 3. Löngsschnitt.

Zweierräder. Durc*r höher odei- t;i;;' .A;;b""- ;;; p Z 
"iäi"iräii

man'den Gang der Uhr.
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Dieses Bild zeigt das Antriebs- Der Ansdrlagsftff dA hat den
werk der Uhr im normal laufen- Sperrhebel dbeinwenigempor-
den Gange. Der Eisenkern Ek geholen, so daß die besc*rwerte
gleifet bei jedem Pendelsdrtag Seite des Sdralthebels nadr ab_
rud<weise um ein kleines Sf üd< wärfs fallen konnte (siehepfeil).
aus derSolenoidspule So her- IndiesemAugenblid<eberühren
aus' Der sdralfhebel dB wird sidldiebeidenKontakteunddie
vom Sperrhebel dC durdr das Solenoidspule zieht mit einem
Rölldren dD in sdrwebender sdrnellen Rud< den Eisenkern
Lage fesfgehalten, während der in sidr hinein. Unser Bild zeigt
Ansdllagstift dA sidr langsam den Anfang dieser Bewegung.
dem Sperrhebel dC nähert.

Die Solenoidspule haf denEisen-
kern angezogen. Der Änsdrlag-
stiff d A hat die Kontakte ge-
trennt und im nädrsfen Au$en-
blid<e werden sidr Sperrhebel
und Schalthebel wieder in der
Lage, wie bei Abb.9 gezeigt tsf,
befinden. Der Arbeitsvorgang
be$innf neuerlidr.

dann sieht
befindliche
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Befradrtet man die vorangehend besdrriebenen I Abbildungen Nr.9,10 und Il. genauer,
man, daß dieser Arbeitsvorgang den Zwe& hat, das hinter dem Sdralfmedranismus
Zahnrad Nr.4 zu bewegen. Die sperrklinke sp greift in das Zahnrad ein
und bewegt es in Jedem Zeitintervall von 15 sekunden um zvrei Zähne weiter.
Abb. 12. Ansidrt des Sctralfmedranismus von vorne (mtt Längenangaben).
Kl und K2 sind die Kontakte.

Abb. 15 Sdraltskizze. Sowohl die Vierlodrnabe des
Kontaktes K1 als audr die Solenotdspule So sind
beweglidr gelagerf. Man beachfe die Spiralen des
Leitungsdrahtes bei der Nabe und bei der Solenoid-
spule. Diese sind notwendig, damit sidr Nabe und
Solenoidspule unbehindert bewegen können.
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Nochlrog. Gill lür beide Uhren.

Mil jedem Zohnrod wird ein einfocher Holzvorslecker qemeinsom
oulgekeilt. D_ie Klemmhülse gehl doher 

"i"r"-ar..i-2Jf,-".Jj ""ayor3tecker. (Mon vergleiche die euerschnilheichnungen.)

?::.,3"hr: des Steigrodes werden 
-dort, 

wo die Stiften des Ankers

dD

Abb. 9 Abb. 10 Abb. 11

I dorüber st"ir"n, iii'äin;-;;'-'" 
Jrrrren ses Ankers

lüi"-?r,üi.ä'11:"H;:T';TELS',i"Iffi ,'ilT'{J,iJ6n"""".
Abb. 12 Abb. 15


